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Maul - und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen in

Egenhausen. Sperrgebiet: Egenhausen.' -
Beobachiungsgebiet: Spielberg, Altensteig-Stadt, Bö¬

singen.
15 Klm.-Umkreis: die Gemeinden des Oberamtsbezirks.
vom Oberamt Calw : Hornberg, Zwerenberg, Aich-

Halten, Aichelberg, Neuweiler, Martinsmoos, Bergorts,
Agenbach, Oberköllwangen, Breitenberg, Oberhaugstctt, Alt-
und Neubulach, Liebrlsberg, Holzbronn, Teinach, Emberg,
Schmieh;

vom Oberami Freudenstadt : Besenfeld. Töttelfingen,
Hochdorf, Igelsberg, Erzgrube, Ober- und Untermusbach,
Hallwangen, Schopfloch, Hörschweiler, Cresbach, Ober- und
Unterwaldach. Herzogsweiler. Durrweiler..Pfalzgrafenweiler,
Edelweiler. Wörnersberg, Grömbach, Tumlingen, Grüntal,
Dornsteiten, Aach;

vom Oberamt Herreuberg : Ober- u. Unterjettingen,
Mötzingen;

vom Oberamt Horb : Gündcingen. Bollmaringen,
Göitelfingsn, Hochdors, Grünmettsletten, Altheim, Salzstetten,
Lützenhardt. Bittelbronn, Rexingen, Horb, Bildechingen,
Eutingen, Baistngen.

Die Maul- und Klauenseuche ist au-gebrochen in
Gaugenwald.

Sperrgebiet: Gaugenwald.
Beobachiungsgebiet: Bedruck, Zwerenbergs und Mar-

Ünsmoos, OA. C.alw.
15 Km Umkreis: die sämtlichen Gemeinden des Ober-

omtsbezirks, ausgenommen: Schietingen, Ober- u. Untertal¬
heim.

vom Oberamt Calw : Hornberg, Aichhalden, Aichel¬
berg, Bergorte, Zwerenberg, Agenbach. Emberg, Schmieh.
Zavelstein, Teinach, Oberköllwangen, Breitenberg, Neuweller,
Sommenhardt, Holzbronn, Alt- und Neubulach, Oberhaug-
stett, Ltebelsberg, Martinsmoos. Naißlach, Würzbach,
Weltenschwann, Altbura, Oberreichenbach. Igelrloch, Ober-
und Unterkollbach, Hirsau, Calw, Stammheim.

vom Oberami Freudenstadt : Göttslfingen, Erzgrube,
Hochdorf.Grömbach. Wörnersberg, Edelweiler, Pfalzgrasen-
weiler, Herzogsweiler, Durrweiier. Cresbach, Besenfeld,
Oder- und Unterwaldach,

vom Oberamt Herreuberg : Ober- und Unterjetttngen.
vom Ob-ramt Neuenbürg : Tnzklösterleu. Wildbad.*
Für diese im einzelnen abgegrenzten Gebiete gelten die

unter I, II und III der oberarntlichen Bekanntmachung betr.
den Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in Haiterbach
vom 12. Oktober 1915, Gesellschafter Nr. 239, angeord¬
neten Maßregeln.

Du Ortspolizeibehörde » haben gemäß den dort
gegebenen Anordnungen zu verfahren.

Nagold, den 15. Okt. 1915. Amtmann Mayer.

Belehr««- über die Maul - und Klauenseuche.
(Aus der vom Reichsgesundheitsamtsherausgegebenen ge-
meinsaßlichen Belehrung über die der Anzeigepflicht unter¬

liegenden Tierseuchen).
Wese« «ud Weiterverbreituug.

Die Maul- und Klauenseuche ist eine ansteckende, mit
der Bildung von Blasen (Aphthen) im Maule und an den
Klauen einhergehende, schnell verlausende Erkrankung des
Klauenviehs(Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine.) Außer im
Maule und an den Klauen wird die Blasenbildung auch
an anderen Stellen, z. B. am Euter, beobachtet.

Der Ansteckungsstoss der Maul- und Klauenseuche ist
noch nicht bekannt. Es steht aber fest, daß er während der
Entwicklung der Krankheit nn Blute, mit dem Auftreten
der die Seuchen kennzeichnenden Blasen dagegen nur in
diesen und in den mit dem Blaseninhalte verunreinigten Ab¬
sonderungen und Ausscheidungen(Speichel, Milch, Kot und
Harn) vorhanden ist. Es genügen ganz winzige Mengen
des Blaseninhalts(beim Rinde schon der 100000. Teil
eines Kubikzentimeters), um ein Tier krank zu machen.
Dies erklärt die ordentlich leichte Berschleppbarkeitder
Maul- und Klauenseuche. Die Ansteckung gesunder Tiere
erfolgt entweder unmittelbar durch kranke Tiere oder un¬

mittelbar durch Zwischenträger verschiedenster Art(rohr Milch
und Milchrückstände, Häute, Hörner. Klauen und sonstige
tierische Rohstoffe, Dünger, Jauche: Personen. Pferde. Hund.
Katzen, Geflügel; Futter, Streu, Stall- und Schlachtgeräte,
Futtersäcke, Bespannungsgeschirrs, Fahrzeuge, Transport-
oorrichtungen für Tiers, Milchiransportgesäße, Brunneniröge,
Straßen, Wege, Ladestellen usw.) Auch durchgeseuchie
Tiere können durch den an ihnen hastenden Ansteckmgs-
stoff die Seuche noch mehrere Wochen hindurch übertragen.
Deshalb dürfen die oeiennärpolizeilichen Maßregeln nicht
sofort nach dem Erlöschen der Seuche, sondern erst nach
einer bestimmten Schutzfrist ausgehoben worden. Der in
der Milch enthaltene Ansteckungsstsff kann durch ausreichende
Erhitzung, der an Personen, Deren und sonstigen Zwischen¬
trägern hastende Ansteckungsstoff durch bestimmte Arten der
Desinfektion unschädlich gemacht werden.

Kraukheitsruerkuralea« de« lebeude« Tiere».
Tiere, die den Ansteckungsstoff der Maul- und Klauen-

seuche ausgenommen haben, zeigen nicht unmittelbar hierauf
sondern erst nach einer bestimmten Zeit (Inkubationszeit)
Erscheinungen der Krankheit. Dis Inkubationszeit beträgt
beim Rinde durchschnittlich3 bis 6 Tage, kann aber auch
bis zu 14 Tagen betragen. Beim Schafe beläuft sich die
durchschnittliche Inkubationszeit aus 1die6, beim Schweine
auf 1 bis 2 Tage. Die ersten Krankheitserscheinungen sind
leichtes Fieber, geringgradiges Speicheln sowie leichte Stö¬
rungen der Futtsraufnahme und des Wiederkäuer». Nach
Vertaus von 2 bis 3 Tagen treten unter gleichzeitigem Ver¬
schwinden des Fiebers im Maule, an den Klauen und an
anderen Stellen (z. S. Euter) Blasen aus. Diese find
Hanfkorn- bis haselnußgroß und größer, grau bis gelblich-
weiß, ihre Wand besteht aus einer dünnen Haut, ihr In¬
halt aus einer klaren, farblosen oder leicht getrübten, gelb¬
lichen Flüssigkett(sogen. Aphthenlymphe). Je nach"dem
Sitze der Blasen im Maule oder an den Klauen, sind die
wetteren Krankheiiserscheinungen verschieden. Beim Auf¬
treten der Blasen im Maule (Maulseuche) beobachtet man
starkes Speicheln und zeitweilig schmatzende Geräuschs, Ab¬
magerung und Verringerung der Milchmenge. Die Blasen,
die an den Lippen, am Nasenspiegel, ;an der Zunge, am
Zahnfleisch und an den übrigen Teilen der Maulschleim-
haut austreien können, platzen bald und hinlerlassen schmerz¬
hafte, nässende, stark gerötete, oberflächliche Wunden, die
vom Rande her verheilen. Beim Auftreten der Blasen an
den Klauen(Klauenseuche) ist schon vor Entstehung der
Blasen die Haut an der Klauenkrone, im Klauenspalt und
an den Ballen gleichmäßig gerötet und der Gang gespannt.
Nach dem Auftreten und Platzen der Blasen liegen die
Tiere viel, sind schwer zum Ausstehen zu bewegen und gehen,
angetrieben, stark lahm.

Der geschilderte Verlaus der Maul- und Klauenseuche
entspricht demjenigen, der in der Regel beim Rinde beob¬
achtet wird. Beim Schafe und bei der Ziege zeigt sich die
Besonderheit, daß die Blasen im Maule meist sehr klein
find und oft nur am zahnlosen Rande de« Oberkiefers ent¬
stehen. Beim Schweine treten die Blasen, die erhebliche
Größe erreichen können, mit Vorliebe an der Rüssrlscheide
aus. Im übrigen ist beim Schafe und bei der Ziege sowie
beim Schweine die Klauenseuche viel häufiger als die
Maulseuche, während beim Rinde die Klauenseuche in der
Mehrzahl der Fälle zusammen mit der Mavlseuche auftrttt
und sich gewöhnlich dieser anschließt. Bei Schweinen, ins¬
besondere bei Mastschweinen, die transportiert werden, kommt
es infolge der Klauenseuche nicht selten zum Ausschuhen.

Die Maul- u. Klauenseuche nimmt in der Regel einen
gutartigen Perlauf und heilt in 1 bis 2 Wochen ab. Sie
kann aber auch bösartig verlaufen und während ihrer Ent¬
wicklung oder während der Abheilung zu plötzlichem Tode
führen. Ferner können junge Tiere (Kälber. Ferkel) nach
Berfütterung roher Milch schnell zugrunde gehen, ohne
deutliche Erscheinungen der Seuche zu zeigen. Endlich
können sich im Anschluß an die Maul- und Klauenseuche
schwere Folgekrankheiten entwickeln(heftige Euterentzün-
düng. schwere Klauenentzündung), die das Leben der Tiere
geführten. Dies ist namentlich bei mangelnder Klauenpflege
und ungenügender Einstreu der Fall. Im übrigen kann
auch bei gutartigem Verlaufe der Maul- und Klauenseuche
eine erhebliche Schädigung eintreten durch Abmagerung,
Verringerung des Milch ertrage und bei trächtigen Tieren
durch Verwerfen.
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Der Verlaus der Maul- und Klauenseuche kann durch

geeignete Fütterung(Vermeidung harten, stengligen Futters),
durch reichliche Einstreu, so Saß die Tiere trocken stehen,
sowie durch Behandlung der Klauen und Euter der kranken
Tiere nach tierärztlicher Anleitung günstig beeinflußt werden.
Eine Behandlung der Veränderungen am Maule ist nicht
erforderlich. Gegen die bösartige Maul- und Klauenseuche
und das Sterben der jungen Tiere hat sich die Anwendung
des Löfsterschen Maul- und Klauenseucheserums gut bewährt.
Bor der Anwendung von Geheimmitteln zur Behandlung
maul- und klauenseuchekranker Tiere ist zu warnen.

Durch die künstliche Ansteckung der noch gesunden
Tiere eines verseuchten Bestandes mit dem Speichel eines
in gewöhnlicher Weise an Maulseuche erkrankten Tieres kann
die Dauer der Seuche in einem Bestand erheblich abgekürzt
werden. Ein weiterer Vorteil der künstlichen Ansteckung
ist. daß die durch sie herbeigesührte Seuche häufig milder
als d'.e durch natürliche Ansteckung verursachte und oft nur
in Form der Maulsruche verläuft, wenn man den. Speichel
von einem geringgradig erkrankten Tiere nimmt.

Kraukheit- merkmale au de» tote» Tiere«.
Bei Tieren, die an bösartiger Maul- u. Klauenseuche

plötzlich gefl»:ben sind, findet man außer den Verände unqen
am Maule und an den Klauen eine graufleckige Beschaffen¬
heit des Herzmuskels. Bet Tieren, die während der Er¬
krankung an Maul- und Klauenseuche geschlachtet werden,
beschränkt sich de?Besund in der Regel auf die schon wäh¬
rend des Lebens wahrnehmbaren Veränderungen.
Auzeigepflicht uud Maßnahme« vor polizeiliche«

Einschreite«.
Wenn ein Tier unter den Erscheinungen der Maul¬

und Klauenseuche oder unter Erscheinungen, die den Aus-
bruch der Seuche befürchten lassen, erkrankt, so ist unver¬
züglich der Polizeibehörde Anzeige zu machen, auch sind
die kranken und verdächtigen Tiere von Orten, an denen
die Gefahr der Ansteckung fremder Tiere besteht, sernzu-
halten. Aus verseuchten oder oerdächttgrn Gehöfte sollen
vor polizeilichem Einsch eiten weder Klauentiere weggebracht,
noch Milch ohne vorherige Abkochung oder sonstige aus¬
reichende Erhitzung weggkgeven, noch Dünger abgefahren
werden. Auch ist das Betreten der Stätte oder sonstigen
Standorte durch fremde Personen nicht zu gestalten.

Verhüt««- der Einschleppung.
In Zetten der Seuchengesahr empfiehlt sich, soweit es

sich mit den Interessen des Betriebs vereinigen läßt, Ver¬
meidung des Ankaufs von Klauenvieh und, wenn möglich,
von Bteh überhaupt, jedenfalls aber Vorsicht beim Einkauf
und die Unterbringung frisch gekauften Kiauenoiehs in be¬
sonderen Ställen für die Dauer von 2—3 Wochen, bevor
es zu dem alten Bestand gebracht wird. Ferner ist es in
Zellen der Seuchengesahr angezeigt, allen fremden Personen,
insbesondere Schlächtern. Müllerknechten. Briefträgern, Vieh-
kastriere« sowie Händlern und anderen Personen, die ge-
werbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Personen, die ein
Gewerbe im Umherztehen ausüben, das Betreten der Ställe
u. sonstigen Standorte von Klauenoieh zu untersagen. Be-
sondere Vorsicht ist auch beim Wechsel des Dienstpersonals
geboten. Die Einstellung neuer Dienstboten, Melker und
Arbeiter(insbes. ausländische Arbeiter) ohne vorherige Des¬
infektion, namentlich der Kleider und des Schuhzeugs ist
gefährlich. Auch bei« Bezüge von Futter empfiehlt sich
Vorsicht(Vermeidung des Bezugs von Rauhfutier aus ver¬
seuchten Gegenden). Ferner sollten Futtersäcke, in denen
gekauftes Futter angeliefert wird, nicht in Klauenoiehställen
gelagert, sondern sofort nach Empfang entleert und wieder
zurückgegeben werden.

Durch Anwendung größerer Mengen des Löfflerschen
Maul- und Klauenseucheserums kann es gelingen, durch die
Ansteckung besonders gefährdete Bestände und einzelne Tiere
vor der Seuche zu schützen.

Uebertragbarkeitauf de« Mensche«.
Durch den Umgang mit kranken Tieren und durch

den Genuß der von solchen Deren stammenden rohen Milch
kann die Krankheit auch auf den Menschen übertragen werden.
Der durch den Umgang mit kranken Deren drohenden Ge¬
fahr der Uebertragung der Krankheit kann durch regelmäßige
Desinfektion der Hände, der mit dem Genüsse der Milch
verbundenen Gefahr durch ausreichende Erhitzung der Milch
begegnet werden.



Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 16. Oktbr.Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich und östlich von BermoÜles sind die

Engländer uns unseren Stellungen wieder hinsusge-morfe«. Nur am Wrstrande der ssg. „Kiesgrnbe"
konnten sie sich in einem kleinen Grabenstück nsch Helten.

In der Champagne hoben sächsische Truppen östlich
von Anderive ein Franzsseuneft aus, das sich in un¬
serer Stellung seit den großen Angriffen noch gehaltenhatte, machtenS Offiziere und LVS Mann zu Ge¬
fangene« und erbeutete» mehrere Maschinenge¬
wehre.

In der Nacht vom 13. zum 14. Oktober wurden die
für die im Tange befindlichen Operationen militärisch wichtigen
Bahnhöfe von Chalons und Bttrtz-Ie-Frnneois osneine« nuferer Luftschiffe mit Bombe» belegt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe de» Generalfeldmarschalls b. Hiudeudurg:

Südwestlich und südlich von Dirnabnrg griffen die
Russen gestern mehrfach erneut an. Südlich der Chaussee
Düuabnrg—Norvs-Aleksandrowsk wurden sie unter un¬
gewöhnlich schwere» Berlnsten zuriickgeschlage».
Ebenso brachen zwei Angriffe nordöstlich von Weffo-
low» zusammen. Bei einem dritte» Borstest gelang
es den Russen hier in Bataillonsbreite in unsere Stellung
einzudringen. Der Gegenangriff ist im Ganze. Eines
unserer Lnftschiffe belrgte drn Bahnhvs Minsk , aus
dem zur Zeit große Trnppeneinlabnngeu stattfinden,
ausgiebig mit Bomben. Es wurden8 schwere Explo¬
sionen und ein großer Brand beobachtet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:

und
Heeresgruppe des Generals von Linsingen:

Nichts neues.

Balkaukriegsfchauplatz:
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen nahmen die Operationen ihren planmäßigen
Verlauf . Südlich von Belgrad und Gemendria sind
die Serben weiter znräckgedrängt. Es wurden 48 V
Gefangene gemacht und S Geschähe (darunter ein
schweres) erobert . Die Werke auf der Gäbfrout von
Pozarevae find heute nacht gestürmt worden. Die be¬
festigte Stadt fiel damit in unsere Hände.

Die bulgarische erste Armee begann Len Angriff
über die serbische Ostgr̂ nze. Sie »ahm die Kamm-
höhe» zwischen Belogradeik und Knjazebac in Besitz.

Oberste Heeresleitung.
Die Kämpfe in Serbien.

Sofia , 14. OKI. (WTB.) Serbische Trup¬pen überschritten die Grenze  und versuchten, dieHöhen von Koritska Glawa und Dascoatt 5. Km., dieauf bulgarischem Gebiet westlich von Bjelogradschik liegen,zu besetzen. Es entwickelte sich ein Kamps , der denganzen Tag aadauerte.  Die bulgarischen Truppenwarfen die Angreiser zurück und besetzten ihrerseits die ge¬nannten Höhen.
(Amtliche Meldung vom 12. Oktober.) Im Zusam¬menhang mit der gemeldeten Verletzung bulgarischen Gebietsln der Gegend»on Bjelogradschik versuchten die Serbenheute nacht an mehreren Stellen einen Einfall in die Ge-genden von Trn, Basiloograt und Köstendil, um bulgarische

strategische Punkte zu besetzen, die die Straße nach Sofiaschützen. Ihr Versuch wurde durch bulgarische Truppen, diein der Nähe des bedrohten Punktes standen, vereitelt.Heute nachmittag gelang es unseren Truppen,die Serben zurückzutreiben . An einigenStellen dauern die Gefechte noch an.  Diebisher bekannten bulgarischen Perluste belaufen sich auf18 Tote, 30 Schwer- und 160 Leichtverletzte.
Nach dem „Verl. Lok.-Anz." meldet der Budapester„Az Est" aus Sofia : Die bulgarischen Truppen wurdenam Montag früh bei Kttno von serbischen Truppen ange¬griffen. Nach mehrstündigem Kamps zogen sich die Serbenzurück, während die Bulgaren die Höhen besetzten. AmDienstag früh beschossen die Bulgaren bei Negotin einen

serbischen mit russischem Kriegsmaterial für Serbien belade¬nen Etsenbahnzug.
Ein Manifest des Königs von Bulgarien.

Sofia , 14. OKI. (WTB.) Ein königlichesManifest  ruft das Volk und die Armee zur Verteidi¬gung des von einem heimtückischen Nachbarn besudelten
heimatlichen Bodens und zur Befreiung der unter serbischemJoch schmachtenden Brüder aus. Das Manifest gedenktder von dem König und der Regierung zur Erhaltung des

Friedens entfalteten Bemühungen, die den Zweck hatten,die Ideale des bulgarischen Volkes auf dem Wege derNeutralität zu verwirklichen und die Anerkennung des Un¬rechts seitens der beiden kriegsührenoen Gruppen durchzu¬setzen. das den Bulgaren durch die Teilung Mazedonienszugefiigt worden sei, dessen größter Teil nach den Zuge¬ständnissen sowohl der Berbandsmächte wie der Zentral¬mächte Bulgarien gehören soll«. Wir werden, sagt dasManifest, die Serben gleichzeitig mit den tapferen Armeender Kaiserreiche Mitteleuropas angreisen.
Neue Truppenlandungen in Saloniki.

Paris , 14. OKI. (WTB.) Der Matin meldet ausAthen: In Saloniki ist der Kriegszustand  er¬klärt worden.
Wie «, 14. Okt. WTB. Die Südslawische Korresp-meldet aus Saloniki unter dem 12. Okt.: Die seit dem6. d. Mt», eingestellte Trupperlsdung wurde wieder ausge¬nommen. Zwei Transportschiffe, die von einem französi¬

schen Panzer und dem russischen Kreuzer„Arksld" begleitetwaren, liefen in den Hasen ein und landeten 4000 MannEngländer und Franzosen. Diesesmal war festzustellen,daß der Zustand der an Land gesetzten französischen Trup¬pen schlecht ist, wogegen die Engländer eine bessere Haltungzeigten. Das französische Transportschiff Saint Thomas,das, mit Kriegsmaterial für Rußland beladen, vor Salo¬niki etnkaf, konnte infolge der Ueberlastung des Hafensdurch die englischen und französischen Truppenlandungenseine Ladung nicht an Land schaffen. Das Transpartschiffwurde telegraphisch nach Marseille zurückbeordert.
London, 14. Okt. WTB. „Daily Mail" meldetaus Saloniki: Das erste französisch-afrikanische Infanterie-Regiment geht am 15. Oktober mit der Bahn nach Ser¬bien ab.
London . 14. Okt. WTB. Der römische Korre¬spondent des Reuterschen Bureaus ist ermächtigt zu erklären,daß die Regierungen des Bierverbands Anstalten für ein

kraftvolles Borgehen mit großen Streitkräften gegen Bul¬garien getroffen haben. 100000 Mann sollen tn Salonikibereits gelandet sein.
Der große Kriegsrst.

Tcheneniuge», i4. Okt. Bon dem Londoner Kriegs¬rat, welcher in der vorigen Woche stattsand, « erden nachder „D. T." folgende Einzelheiten bekannt: Dem Kriegsratwohnten alle englischen Minist« /bei, ferner Marschall French,Bioiani, Augagneur, Milleraud. Ioffre mit den meistenMitgliedern des großen französischen Teueralstabes. DerKriegsrat beriet ausschließlich das Balkanproblem,wobei Ioffre, von Millerand unterstützt, dringend»on derLandung in Saloniki «briet. Ioffre  wurde jedochüberstimmt.
London, 14. Okt. WTB. Globe schreibt: Wen»Dkutjchland im nahen Osten erfolgreich ist, wird seine end-gütige Besiegung so gut wie unmöglich sei«.
Konstantinopel , 14. Okt. WTB. Die Presseweist auf die an Panik grenzende Berwirrung hin, die inden Kreisen des Dierverbandes herrsche, dessen Presse die

widersprechendsten Mittel anrale, um der drohenden Kata¬strophe oorzubeugen. Sie hebt die Niederlage hervor, diedie Aufgabe der Dardanellenuniernehmuuz für den Bier¬oerband bedeuten werde.
London, 14. Okt. WTB. Der Schriftsteller SetonWatson sagte in einem Vortrag: Wenn Serbien untcr-ginge, wäre die Türket gerettet und die Dardanellen wärenfür uns verloren. Die Nachricht würde wie ein Blitzlicht

den ganzen Orient durchfliegen. Unser Ansehen in Aegyptenwäre zu Ende, unsere Stellung in Mesopotamien bedroht.Jeder Bazar Indiens würde von dieser Nachricht wider-Hallen und Persien in Waffen stehen.
Das erschütte te Ministerium Bidiani.

Aus Scheveningen meldet die „Deutsche Tagesztg." :Pariser Berichte lasten eine neue, allgemeine Mtnisterkriseooraussehen. Die Stellung des Ministeriums Biviani iststark erschüttert. Die Mehrzahl der republikanischen Parteiwünscht offenkundig einen Regierungswechsel.
Die gestrige Kammersitzung verlief äußerst stürmisch.Sozialisten und Radikale beschimpften Bi¬viani persönlich.  Man vernahm Zurufe wieAbenteurer , Lügner , Bolksbetrüger.  Die

Deputierten gingen in höchster Aufregung auseinander.
Clemenceau will durchaus eine geheime Sitzung durch¬

setzen und bearbeitet den Senat in diesem Sinne. Man muß
sich aus neue wichtige Vargänge in Frankreich gefaßt machen.

Die britische« Berluste.
London, 14. Okt. WTB. General Sir FrancoisLloyd, Kommandeur des Londoner Bezirks, sagte gesternin einer Ansprache, die britischen Berluste HStten̂in der letz-ten Woche weit über 30000 Mann  betragen. DieArmee bedürfe eines wöchentlichen Zustromes von 20000bis 30 000 Mann, um die Stärke der Feldarmee zu er¬halten.
London, 14. Okl. WTB. Die Wocheuschrist Truthbemerkt: Ein bezeichnender peinlicher Zug in den Verlust-listen der jüngsten Kämpfe in Frankreich ist die großeAnzahl gefallener Bataillonskomman¬deure.  Sie ist unverhältnismäßig größer als die deranderen Rangklasseu. Truth sagt, die französisch-britischenTruppen in Saloniki seien das Gegenteil»on gleichartig inder Zusammensetzung und in Kommando.

Der Zeppelinangriff auf London.
London, 14. Okt. WTB. (Reuter) Gestern abmdbelegten Zeppeline einen Teil Londons mit Spreng- undBrandbomben. Es wurde nur wenig Sachschaden ange-richtet. Einzelne Brände, die entstanden, wäre» bald ge¬löscht. Oeffentliche Gebäude wurden nicht beschädigt. ZweiFrauen, sechs Männer wurden getötet, bis auf einen sämt¬lich Zioiltsten, und ungefähr 34 verwundet.Wie verschiedenen Morqenbiättern aus Amsterdam be¬

richtet wird, meldet„Daily Ehronicle". daß tn einigen Lon¬doner Straßen, die bei dem letzten Zeppklinbesuch besondersbös mitgenommen worden sind, die Bewohner sich zu be¬
sonderen Gruppen von Zeppelin-Nachiwächtem zufammen-
geschlossrn haben, die dort abwechselnd während der Nacht¬stunden aus Wach«ziehen und beim Erscheinen von Zeppelinenalle Bewohner alarmieren, damit diese sich in Sicherheitbringen können. Die Einrichtung wurde getroffen, daFrauen und Kinder aus Furcht vor Zeppelinen nichtschlafen können.
Erfolgreiche U-bootsrbeit im Mittelmeer.

Parts , 14. Okt. WTB. Agence Hsoas. DerPostdampfer der Messageries Maritimes, „Punnan"(6471 Tonnen) wurde torpediert. Das Schiff rst nicht ge¬sunken. Dis Besatzung von 90 Mann konnte sich in Booteretten und die benachbatts Küste gewinnen. Sie sind allegerettet worden. — Zu dem gleichen Borfall meldet das
Reutersche Bureau: Der Dampfer Punnan der Mrffage-ries Maritimes ist versenkt morsen. Die Besatzung von90 Mann erreichte in Booten die Küste. (In diesem Falleist wohl Reuter glaubhafter.)

Athen , 14. OKI. (WTB.) Auf JunkeritelegraphischesNotsignal des englischen Dampfers„A j a z" (7040 Brutio-reztstertonnen) aus Richtung südwestlich Kreta lies ein grie¬
chischer Kreuzer am 10. Okt. zur Hilfeleistung aus, fandaber drn Dampfer nicht mehr. Es ist daher «nzunehmen,daß er gesunken ist. — In de» letzien Tagen wurden kmMiktelmeer folgende Schiffe durch deutsche Unterseebooteversenkt: 1. ein englischer Transportdampfermit indischen Truppen.  40 Seemeilen östlich Kreta,5. ein englischer Dampfer  mit 6500 Tonnen nachLemnos mit Kohlen bet Kap Matapan, 3. der englischeDampfer „Apollo ", aus Malta nsch Port Said, mitKohlen und Kriegsmaterial au Bord. 100 Seemeilen vonKreta.

Die türkischen Berichte.
Konstautmopel, 14. Okt. WTB. Das Hauptquartierberichtet von der Dardanellenfront:  Bei Ansfortafügten wir dem Feind mit Bomben schwere Berluste zu.Bei Art Buruu zerstörte unsere Artillerie eine feindlicheMaschinengewehrstellunz. Torpedoboote de« Feindes undein Teil seiner Landbatterien beschossen wirkungslos unsereArtillerie. Bei Seddul Bahr fügten 2 Aufklärungsabtei¬lungen auf dem rechten Flügel in der Nacht zum 12. Okt.nach einem überraschenden Angriff mit Granaten auf die

feindlichen Schützengräben dem Feind schwere Berluste undschweren Schaden zu. Am 12. Okt. zerstörte eine von unsentzündete Mine vor dem links» Flügel einen Teil der
feindlichen Schützengräben. Die von den Hospitalschiffendes Feindes in den letzten Tagen entfaltete Tätigkeit, ob¬wohl iu der letzten Zeit kein bedeutender Kampf stattfand,beweist klar den mißbräuchlichen Gebrauch dieser Schiffezum Truppen- und Munitionstransport. Sonst Hai sichnicht« ereignet.

Konstautinopel, 15. Okt. (WTB.) Das Haupt¬quartier berichtet: Ein Teil unserer Flotts hat vor einigenTagen in den Gewässer« vor Sewastopol die russischenDampfer „Cadia " und „Ahestron " versenkt.Elfterer hatte eine Zuckerladung an Bord, der letztere Butter.An der Dar da nelle « front  bei Anaforta beschädigteunser Feuer am 13. Okt. ein feindliches Flug¬zeug.  das östlich von Tuzlogö niederstürzte und schließlich»on unserer Artillerie vernichtet  wurde. Bei An-Burnu
eröfsaete der Feind ein zeitweise«ussetzendes und wirkungs¬loses Feuer gegen alle unsere Stellungen. Bei Seddul-Bahr zwang uusere Artillerie ein feindliches Torpedoboot,das unseren linken Flügel aus der Höhe »on Kereotzderezu beschieße» versuchte, aus der Meerenge zu fliehen. Anden anderen Fronten hat sich nichts geändert.

Griechenland neutral.
Athen , 14. Okt. WTB. Bon unserem Priv.-Korr.Es verlautet tn Athen, daß Griechenland angesichts desAusbruchs der bulgarisch-serbischen Feindseligkeiten diePolitik der bewaffneten Neutralität nichtausgibt,  weil für Griechenland der easuskosäoris nicht oorltege.
Lyon, 14. Okt. WTB. „Repudlicain" meldet ausAthen: Die griechische Regierung gab gestern der serbischenRegierung ihre Antwort betreffend die MitwirkungGriechenlands  in dem Konflikt, der durch da» E i n-greisen Bulgariens  hervorgerusen worden ist. Die

griechische Regierung ist der Ansicht, daß in dem gegen-wärtigen Fall der durch den Bündnisvertrag vorgeseheneLosas kosäsrio nicht erfüllt werde. Der griechisch-serbischeVertrag, der rein balkanischer Natur sei, sehe nicht drnFall vor, daß ein mit zwei Großmächten verbündetes Bul¬garien gemeinsam mit diesen Serbien angreise. Der gegen¬wärtige Konflikt sei demnach kein Balkankrieg,sondern eine Episode des allgemeinen Weltkriegs. Griechen¬land, das mit Serbien verbündet bleibe, glaube, daß seinebewaffnete wachsame Neutralität  den In¬teressen beider Länder diene und Griechenland, indem es



ferne Ledensinterefsen wahre, gestatte, nötigenfalls diejenigenInteressen zu schützen, die Griechenland und Serbien ge¬meinsam seien.
Athen , 15. Olri. TU. Die Gesandten des Biervrr-bands überreichten Zatmis eine Note, in welcher die Zu¬rückziehung des Truppenlandungsoerbots gefordert wird.Wenn diesem Ersuchen nicht stattgegeben werde, werde dieBlockade über Griechenland verhängt, um die Wareneinsuhrzu verhindern. Die griechische Regierung wird, wie verlau¬tet, da; Verlangen des Verbands zurückweissn.  DieAndrohung drr Blockademaßnahmen bedeute eine Verletzungder griechischen Interessen. Man erwarte nunmehr von demVerband nichls Gutes. Der russische und der italienischeGesandte bereiten ihre Abreise vor. Die Familien werden

wahrscheinlich morgen auf einem Kriegsschiff über ItalienHeimreisen.
Londo», 14. Okt. Der Frks. Ztg wird gemeldet:Dis „Times" berichtet aus Aihm: Die griechische RegierungHai aus die Aufforderung Serbiens, die im Vertrage von1913 vorgesehene Hilfe zu leisten, eine verneinende Antworterteilt. Dir „Times" bemerkt hiezu: Da Benizrlos, derFührer der Mehrheit in der Kammer, keine Antwort ge¬geben hat. als der Erste Minister die Hoffnung aussprach,daß die Regierung auf die Unterstützung werde rechnenkönnen, so ist es klar, daß das Kabinett sich aus dieschweigende Zustimmung der Mehrheit stützen kann.

Verlobung im Kaiserhuuse.
Berlin , 14. Okt. Der „Reichsanzeiger" enthält fol¬gende Bekanntmachung: Am 13. d. Mts. hat in Dessaudie Verlobung Sr . Kgl. Hoheit des Prinzen JoachimFranz Humbert von Preußen  mit Ihrer Durch¬laucht der Prinzessin Marie Auquste  Antoinette Frie¬derike Alexandra Hilda Luise von Anhalt,  Tochter S.Durchlaucht des Prinzen Eduard von Anhalt und derPrinzessin Luise, Prinzessin von Sschien-Altenburg, mitBewilligungS . M. des Kaisers und Königs unter Zu-stimmungI M der Kaiserin und Königin undS . Durch-taucht des Prinzen Eduard von Anhalt stattgesunden. —Dieses frohe Ereignis wird hiermit auf allerhöchsten Befehlbekannt gemocht.

(Prinz Joachim ist geboren am 17. Dezember 1890,die Prinzesstu Marte Auguste am 10. Juni 1898.)
Vermischte Nachrichten.

Mönche«, 14. Okt. WTB. Heute froh ist dasaus der Thecesienhöhe stehende, im Jahre 1886 erbaute,Panoramaaebäude nieder gebräunt.  Eswar darin zur Zeit das SchlachirunLgemäide Schlacht vonChampigny untergebracht. Autzeidem enthielt das Gebäude«in Lager alter Rundgemäide, darstellend die Schlachten beiNuit, Lützen und Plewna, eint Sammlung religiöser Rund-gsmälde und ein großes Gemälde „Die Beschießung derTabu-Forts". Der Schaden ist außerordentlich groß.Zweifellos liegt Brandstiftung vor.
Paris , 15 Okt. WTG. Agencs Havas DieCheddit-Fabrik ln Manuba bei Tunis ist in die Lust ge¬flogen. Es wurden4 Personen getötet und etwa 20 ver¬letzt. Es liegt ein UnglÜcksssll vor.

Aus Stadt und Land.
Nagold, IS. Oktober ISIS.

^ Wildberg . Mit der Goldenen Mtlitärverdienst-medaille ausgezeichnet wurde Louis Dieterle,  Sohn desGemeinderatK. Dieterle. Ein wackerer Soldat, dem wirvon Herzen gratulieren, denn die Silb. Verdienstmedailleziert auch schon seine Brust. Auch war er schon verwundet.Möge er gesund das Ende des Krieges erleben!
Dem Wilhelm Hornung  von Lützenhardt, zurzeitim Res.-Feldart.-Regt. 116, wurde unter Ernennung zumGefreiten das Eiserne Kreuz2. Klasse verliehen.

Fürs Vaterland
Die Zahl der Opfer, die der Krieg von unserer Sladtfordert, hat sich wieder um eines vermehrt: WilhelmKlink,  Verwaltungs-Praktikant von hier ist infolgeschwerer Verwundung für das Vaterland gestorben. Er istein Sohn der Witwe Katharine Klink von hier und warauf dem hiesigen Oberamt tätig, nachdem er auf der Ober¬amtspflege Nagold gelernt und beim StadtschultheißenamtEbhausen angestellt war. Allen ist der frische und lebens¬

frohe junge Mann im Gedächtnis, und so ist es verständlich,daß man allgemeine Teilnahme an seinem Heldentod be¬kundet. Möge er im Frieden ruhen!
Eine Kriegerbeerdigung findet Morgen vormittag11 Uhr statt: die Einwohnerschaft unserer Stadt wird demHelden gewiß wieder dis letzte Ehre zuteil werden lassen!
Am gestrigen Nachmittag erfolgten auf dem hiesigenFriedhöfe zwei Kriegcrbeerdigungennachdem am Bor¬mittag die Leiche eines Kriegers zum Bahnhof überführtworden war. Die beiden Krieger, die auf unserem Fried-Hofe ihre letzte Ruhestätte fanden, sind der ledige Landsturm-marrn Messet aus Bremen und Unteroffizier Schüler ausDresden. Letzterer hintertäßt eine Wftwe und einen Kna-den. Die hiesige Einwohnerschaft nahm lebhaften Anteilund bekundete dies durch sin zahlreiches Lrauergeleite. Auchdie Stadtkopelle, die Vereine und Kameraden der Verstor¬benen begleiteten die Krieger auf ihrem letzten Gang. HerrStadtpfarrcr Dr. Schairer amtierte bei der Beerdigung undhielt eine e greifende Trauerrede, wobei er die Wortsder Schrift (1. Kor. 6. 20) „Denn ihr seid teuer er¬kauft . . ." auslegte. Tröstende Worte waren es besondersfür die am Grabe « eilende Witwe. Nachdem Herr Ober¬stabsarzt Dr. Baader namens der Reservelazaretts Nagoldzwei Kränze niedergelegt und der Militär- und Beteranen¬verein die letzten Ehrungen erwiesen hatte, fand derTrauerakt, den der Lieder- und Sängerkranz mit Grabge-sängen umrahmte, sein Ende. Mögen die Entschlafenen nunihren Frieden gefunden haben.

°r. Berneck. Im Alter von 87 Jahren starb gesternabend der älteste Mann unserer Gemeinde, der frühereSttftungspfleger Gstilieb Wurster. 50 Jahre lang hatte erdas Amt des SUsturgs- und Ktrchmpflegers und des
Schulkasserechners treu und gewissenhaft verwaltet, so daßer mit der silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet wurde.38 Jahre war der Verstorbene Gemeinderat. Bis in seinhohes Alter war Wurster körperlich und geistig noch rüstigund konnte auf dem Felde und im Hause mirhelsen. Boreinigen Togen fühlte er sich unwohl und ist ohne längeresKranksein verschieden. Ehre seinem Andenken!

Simmersfeld . Die Gemeinde hat wieder den Ver¬lust eines Bürgers zu beklagen. Nach einer soeben einge-troffenen Meldung starb den Heldentod fürs Vaterland derverheiratete Landwehrmann Postbote Karl Steeb  vonhier, der schon länger tm Felde ist. Ehre seinem Andenkens
AM de« Rachbarbeztrkeu.

Baisingen . Dieser Tage kam die Trauernachricht,daß in Rußland Florian Kiefer , Sohn des SchuhmachersKiefer, am 11. September gefallen sei. Den Eltern wen¬det sich die allgemeine Teilnahme zu, zumal ein ältererBruder bereits früher aus dem Feld der Ehre gestorben ist.r Böblingen . Zwei Mühlen im Bezirke, derenInhaber sich in ver Besorgung der ihnen obliegenden Pflicht,bei der Sicherung der Bolksernährung mltzuwükm, alsunzuverlässig erwiesen haben, sind behördlich geschloffenworden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r Stuttgart , 14. Okt. Schlachtviehmarkt.Zugerrievrn: Trotzvieh Mlber Schweine505 485 282

Erlös aus Vs Tz Schlachtgewicht.
Pfennig PfennigOchsen 1. Kl. von — bis — MH« 1. Kl. von — bis _2. Kl. „ — „ — 2. Kl. _ _ °Bullen 1. Kt. „ 120 . 123 Kälber 1. Kl. 140 1462. Kl. » 110 . 118 2. Kl. 132 „ 138Stiere u. 3. Kl. 120 .. 129Iungrinderl.Kl. „ 132 .. 138 Schweine 1. Kl. 170 .. 1732.Kl. .. 1- 4 .. 132 2. Kl. iss 1693.Kl. 116 ,. 123 3. Kl. „ 158 . 164

Verlaus des Marktes: langsam.
Hen- «nd Strohpreise.

Stuttgart , 9. Okt. (Marktamtlich.) 50 Kilo neuesHeu 3 60 dis ^ 4.- , Stroh 2.— bis 2 40.
«ouknr- Eröffnnng.

K. Amtsgericht Göppingen: Nachlaß des im Feld grsaSenenJohann Georg Röhm, Zimmermeisters auf Schweizerhof. Gern. Bürt-lingen, OA. Göppingen. K. Amtsgericht Stuttgart.Stadt: Nachlabdes Friedrich Spieß, Leutnants in Stuttgart.

KK Die Mutter des Verdienstes
ist die Reklame.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6 .L.S .)

Sofia , 16 Okt. (Tel.) Wie nach der Boss. Z. o r-lautet werden besondere Vorkehrungen getroffen, um tiebulg. Häsen des Schwarzen Meeres gegen eineUeberrumpelnng zu sichern. Barna wurde starkbefestigt, und große Truvpenmassen sind dort zusammen¬gezogen. Ebenso wurde Dedeagatsch in Verteidigungs¬zustand versetz'. Schwere Batterien wurden dort aufgestellt.Uebrigens glaubt man in miln arischen Kreisen nicht sn dieLandung russischer Truppen an der butg. Küste. (Südd Z.)Genf , 16. Okt. (Tel.) Das Pariser Journal ver¬öffentlicht einen aufsehenerregenden Artikel unter dem Tltkl„Die Rolle Rumäniens " , in dem hochinteressant« An¬deutungen über die im Zuge seslndlichen Ententepläne ent¬halten sind. Es heßt darin: „Der Weg über Rumä¬nien ist der bequemste. Es würde den Alliierten genügen,wenn Rumänien analog Griechenland tm Falle Salonikiden Durchmarsch nicht hindert." (Südd. Z.)Wien , 16. Oktober. (Tel ) Das Bolksbl. meldetaus Amsterdam: Unter der niederdrückenden Einwirkungdes schnellen bulgarischen Losschlagens gegenSerbien wurde ein neuer Kriegerat der Verbündeten fürSamstag nach Calais einderufen. (Südd. Z.)
Bukarest , 16. Okt. Tel. Einer der D. T. über¬

mittelten Meldung des „Universul" zusolse, dauert zwardie Ausschiffung der englisch-französischen Truppenin Saloniki an, sie vollzieht sich jedoch äußerst langsam.Die gelandeten Truppen sind alle noch in Saloniki. (Südd. Z.)
Stockholm, 16 Okt. (Tel.) Der griechische Ge¬sandte in Petersburg hatte im Ministerium des Aeußerneine mehrstündige Unterredung mit dem Vorsitzenden derAbteilung für den nahen Osten, Gulkewitsch. Wie ver¬lautet nahm dieser eine drohende Sprache an und sagte.Griechenlands Küste werde blockiert, wenn die Ver¬bündeter? irgendwelchen Widerstand erführen. Das Schick¬sal Serbiens sei keineswegs trostlos, da ein italienischesHilfskorps zur Entlastung der bedrohten linken serbischenFlanke in Vaiona landen werden. Der griechische Gesandteist diesen Drohungen gegenüber kalt geblieben. Daß dieseUnterredung nicht mit Sassano» stattgefunden hat, wird inunterrichteten Kreisen lebhaft besprochen. (Südd. Z)

Turn -Severin , 15 Okt. WTB. (Agence Havas.)Vorgestern nachmittagZ Uhr beschossen die Bulgarenheftig einen serbischen Munitionszug zwischen den
Stationen Reditutten und Zojecm. Sie zerstörten in derStation Tabacovac zahlreiche Eisenbahnwagen.Man meldet einen anderen bulgarischen Angriff in derGegend von Vranja.

Wien , 15. Okt. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom15. Okt., mittags:
Russischer Kriegfchauplatz.Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Tiroler Front hält das starke feindliche Ar-tilleriefeuer an. Infamerieangnffe versuchte der Gegner nurauf der Hochfläche van Btelgereulh, wo mehrere italienischeKompanien um M ttemacht gegen unsere Stellungen oor-stießen, jedoch nach kurzem Feuerkampf zum Zurückgehengezwungen wurden. Ebenso scheiterte ein nochmaliger An¬näherungsversuch in den Morgenstunden.
An der Kärntener Grenze und im Küftenlaubeist die allgemeine Lage unoeränoert. EinzelneAbschnittean der Front stehen unter andauerndem seindt. Artillerie-seuer. Eine im Plateaurand nächst Peleano oorgehendeitalienische Abteilung wurde durch Gegenangriff geworfenund erlitt große Verluste.

Serbischer Kriegsschauplatz
Die über dem Ertno Brdo oordringendenK. und K.Truppen warfen den Feind über den bet Btnca in dieDonau mündenden Bolictca-Bach zurück.
Die beiderseits der unteren Morawa oorrückendendeutschen Streitkräfte nahmen Poiareoac tm Kampf.

Möglich kann abonniert werden!
Mntmastl . Wetter am Sonntag und Montag.Redlich und ausheiternd

Hiezu das Illustrier!« Sonntagsblatt Nr. 41
Fiir b»e Schriftlettung verantwortlich: N. Tschorn.  Brack r»dBrr'.ag der G. W. Zaiireichen Buchdruckers(Karl Zailer), NaooldNagold.

Zwei schöne guterhalteneDlmen-Mntel
Größe 54

hat zu verkaufen
I. V°Ider,

Herren- und Damenschneider.

Nermts-
Beschreibungen

für den Wezirk Wagold
(Neue Auflage)

Vorrätig beiG . W .Zaiser,Nagold

MmolMchag d« IN. SkMiilkWUMdss XII l. 8 . N.Ameewri«
Das Abschießen von Kanonen. Böllern oder anderen Geschützen,das Abbrennen von Raketen, Leuchtkugeln, bengalischen Feuern, sowieüberhaupt von Feuerwerkkörpern jeder Art. mit Ausnahme des soge¬nannten Zimmerfeuerwerks und das Steigenlassen von Luftballon«, Flug¬zeugen und Drachen, auch wenn sie nur Spielzeuge darstellen, wird fürden Bereich des XIII. (K. W.) Armeekorps außerhalb des militärischenund hinsichtlich des Schießens des von den zuständigen Behörden etwaangeordneten öffentlichen Alarmdienstes verboten. Zuwiderhandlungengegen dieses Verbot werden, wenn nach den allgemeine» Strafgesetzennicht eine höhere Strafe oerwirckt ist. aus Grund des § 9, Buchst, d.des preutz. Gesetze» über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851in Verbindung mit Art. 68 der Roichsoerfassnng mit Gefängnis bi» zueinem Jahr bestraft.

Stuttgart, den 13. OKI. 1915.
Der stellv. Kommandierende Generalv. Marchtaler.

Ein

Masse-
Merd,

ca. 9 I . alt, mit
Garantie, eine schwere

SahrKMll
samt Kalb und

zwei

verkauft
Wer? sagt die Geschäftsst. d. Bl.

r»1»sr.

Oberjettingen.
Unterzeichneter setzt2 hochträchttgeMinnen

dem Verkauf aus
Friedrich Baitiuger,

Adams Sohn,
Bollmaringen.

Der Unterzeichnete hat 3 Stück
hornlose, rehsarbige

wegen Platzmangels
zu verkaufen.

Eduard Wolleusak,
Schreiner.



Nagold.MemLiebesgaben sör dieVerwundeten.
Da in der letzten Zeit zwei starke Transporte von Verwundeten,

zum größten Teil Schwerverwundete hier angekommen sind, so daß die
Zahl der in den hiesigen Lazaretten Untergcbrachten über 400 Mann
beträgt, so sind wir für unsere Mithilfe kräftiger Unterstützung dringend
bedürftig. Wir bitten um Unterstützung in Geld nnd Naturalien;
von letzteren sind Eier , Butter , Zucker, Obst, Gemüse und Kar
toffelu besonders wohlangelegt. Zigarren sind ebenfalls stets willkommen.

Wir in der Heimat dürfen in der Dankbarkeit gegen unsere tapferen
Krieger und im Opferbringen ja nicht erlahmen, sondern müssen auch
unsererseits durchhalten. So bitten wir herzlich und dringend um freund¬
liche weitere Mithilfe.

Für die Liebesgabenabteilung: Seminarcekior Dieterle.
Ed Hause».

A« Mulllg, de» 18. dr. M ., ««chmitiWr Uhr
verkauft die hiesige Gemeind; auf dem Rathaus einen

Schlachtsarre«,
wozu Liebhaber eingeladrn werden.

Den 15. Oktober 1915.
Schnltheißen -Autt : Dengler.

Nagold.

Tür Herbst und Winter
empfiehlt

LodenllnzjM. Men nnd
Pelerinen. Herrenöberzieher
Vozener- nnd Wettemöntel.

hellu. dunkelfarbig, mit tadellosem Schnitt in jeder Formu. Größe.
Ferner habe ich einen

größeren Posten

Knabenanzüge
bei preiswertem Angebot.

Herrenbekleidung.

Gedenksteine
aus weiß Caerara-Marrnov

mit dauerhafter, sinnreicher Verzierung, mit dem Bildnis des deutschen
und des österrreichischen Kaisers, gefertigt, an welchen die Photographie
des Gefallenen angebracht wird. Der Gedenkstein eignet sich zum Auf¬
stellen auf Kommoden usw. und sollte als Andenken an gefallene Krieger
in keinem Hause fehlen. Sie sind in meinem Lager ausgestellt und
empfehle sie bestens.

Achtungsvollst

ÜLLIVz AradsteiiiAtzKoIMt.
Alleinvertretung für das Oberamt Nagold und Herrenberg.

k—IfWMliMMliiiiMtzr--- ö
G „Ki-Ikma " x

Ul sowie

sämtliche anderen
Z landwirtschaftlichen Maschinen
ßst) empfiehlt zu mäßigen Preisen
8 W. Dengler, Cbhaus-N. 8
S LLLSSLL'SS« «»» «« SSSSSSLu,

Wilsi'-u.VvIki'snsn-
Vei-sink̂agoil!.

Deiner Verwundung erlegen ist
wieder ein Kamerad und findet die
Beerdigung morgen Sonniagvor-
mittag 11  Uhr vom Krankenhaus
aus statt. Zu zahlreicher Beteili¬
gung wird eingeladen. Sammlung
Vs 11 Uhr im Lokal Traube.

Vorstand Becstecher.
Nagold.

empfiehlt sich
M . Schwarz

bei Zimmerm. Spöhr.
Neuer

Hei>hrm«er».Be«trlMcher
bei Lindenwirt Müller in

Mötzinge«.

,°M Vorporten
leisten vortreffliche Dienste

die seit 25 Jahren bewährte

* d tsnsmellen
> mitlien .. 3 l ' snnen '.' r
Millionen « '>

stuften
Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzende« Hals,
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkoniinen

jedem Krieger!
iFSs not. begi. Zeugnisse von

Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende fein¬
schmeckende Bonbons.
Paket 25 Dose 50-4

jKriegspackung 25/H, kein Porto.
Zu haben in Apotheke« sowie
bei: kr. 8«kmiS in llazoich iüir.
llsiklioxerz. Löwen in llaitorbsed,
krast lllckwMii in Vvterjsttliizell,
Ik. krafl in MLbsrx, Karl kr.
8kk«ttl« in kdkMM, lllikeim

llestsekler in krast
8itrlsri» LskrLork.

Ein 3/4  jähriges

verkauft
Adam Saur , Rohrdorf.

Esslingen.
Setze eine hochiriichtige

Kuh
und
3 Rindle

dem Verkauf aus.
Jakob Hnissel, Hilfswärter.

XriegrlcoclldSciileiil
Bonättg bei G . W . Zaifer.

Ksz goltae!«cd
äer Lieäer

7LV Volk;- u. voUttiSmUcke Lleöer
für Gesang und Klavier oder für

Klavier allein,
gebunden3

G Zaiser , Buchhdlg., Nagold

Nagold , 15. Okt. 1915.

7rs«rr-kareige.
In tiesem Schmerze teile ich Verwandten, Freun-

den und Bekannten mit, daß mein lieber herzensguter Sohn
HVIU,«!« , ILIIiitt.

VorzvulInnKS-kl 'uktilrunt,
înfolge schwerer Verwundung in treuester Pflichterfüllung fürs
Vaterland im Feldlazarett Nr. 7 gestorben ist.

In großem Leide:
Die Mutter: KNlhNtM KM , Witwe,

mit ihrem Sohne Karl.

Nagold , 15. Okt. 1915.

Me Beweise der Liebe und Teilnahme, welche uns bei dem
Heldentods meines innigstgeiiebten Gatten, unseres unvergeßlichen

Iteuren Vaters, Sohnes, Schwiegersohnes. Bindere, Schwagers und§IOnkels
Qetr . u . I 'smdonr

IHLSÄÜL ' . Lettsnnisoker,
zu teil geworden sind, erfüllen unsere Herzen mir innigem Dank,
den wir hierdurch zum Ausdruck bringen.

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Luise Müller , ged. Hafner.

Nagold
Dis Schreinermerster der Saniiätsmannschafi empfehlen ihr

argliliser
in verschiedener Ausführung, auch zum Transport mit Zil
billigster Berechnung. Targmagazin Gerberstraße.

Schreinermeister Jenne , Aöttlirrg , K . u . KHv. Schule , Wuz,
Walz . Wähner . Auskunft erteilt Jenne , Schreinermeister.

Bollmaringen
Einen WurfWlch-

schweine

Williges

etzt dem Verkauf aus
Jofef N -fch, bei der Kirche.

Mädchen,
15—17 Jahre alt, sucht bis 1. Nov.
Heinr . Rühle , Kaufmann,

in Calw.

gesucht, sofort oder später, jedes
Quantum, bezahle pro Liter
22  Pfennig.

Angebote sind zu richten an die
Geschästsst. ds. Bl.

LllüMkei1.ÜM
Gegr.lSOI StllttZLkt Tel .7275

(J «h. Wilh . Joseph)
Johannesstratze 58 I

erteilt Auskunft üb. ftd. Pers. betr.
Rnf, Charakter,Lebenswandel,
Mitgift , Vermöge«. Vorleben

«sw.
8p «n!»N»ür « tili- ll' i'iviN
Pertret, an allen Plätzend. Welt.

Stratzenbahnhaltest. : Linie 6.

Sendet Bücher
ins Feld!

Nagold.
Eine sommerliche

Wühnung
!mit 3 Zimmer, Keller- und Bühne-
antei! hat zu vermieten.

^ Frau Kalh . Wagner,
! Waldachstr.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
! Am 20. Sonntag nach Trinitatis,
iKirchweihfest, den 17. Okt. : VzIO
Uhr Predigt. L.89. V»2 U.Christen¬
lehre(Töchter). ^28  Uhr Kriegs-
betstunde. Mittwoch, 20. Okt., abds.
8 U. Kriegsbetstunde.
Kalh . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 17.Okt. (Kirchweihfest) :
9 Uhr Predigt und Hochamt, 1*/,
U. Andacht. (Montag 9V2 in Alten¬
steig) Jeden Wnktagabend 7 U.
Kriegsbelstvnde.
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
! Sonntag, den 17. OKI., vormittags
V2IO Uhr und abends 8 Predigt,

jMittwochabend8 */tU. Gebetstunde.
Jedermann ist herzlich Ungeladen^
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